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Das Sechste Theil/ von
den gcbreuchlichstm Ölen/ Sal¬
ben/ Pflastern / Bchungcn / Schweiß
vnd Wafferbadern/ vnd allen cusscrlichen Artz-

neyen/so ausserhalb deß 4eibs gebraucht wer¬
den/ Solche künstlich vnd recht zu-

bereyten/vnd nützlich
zugebrauchen.

Das Sechste Thcyl der Teut¬
schen Apolcckcn/ für den gemei¬

nen Mann gestellet.

Von mancherley nützlicher vnnd künst¬
licher Bereymng vieler gebreuchlicher

öl in gemein.
KD Ieöle/sozurArtzney
^ gebrauchet / werden für-

nemlich in viererleyweiß
M bereyk.

Erstlich/so man durch
bequemeInstrumcnlvon

" öligen samen oder Früch¬
ten das ölig außgepreßt.

Zuüi andern/ so n?aiiKraut/Wurtzel/Blu-
g iij men
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menvnd dergleichen in solchem aufgepreßten
öl erbeytzet/ damit es die Natur / Krafft / Tu--
gendt/vnd eygenschafft derselbigen empsahe.

Zum dritten / so man solches öl mit gewalt
deß Feuwers/ durch die Kunst deß distil^ierens
abzeucht.

Zum vierdten/ so man durch ander künst¬
liche Arbcyt die harten Gummi in jhre olrc<
foluieret.

Erstlich von einem jeden öligen Samen o-
derFn-cht dao öl abzuziehen / oder außzupres-
scn/.st fast leichtlich / vnd obn alle mühe zuwe¬
ge n zu bringen / dann solche erstlich wol zerflos¬
sen/ dann in einem indin oder eisen Geschin
crhitzigr wcrdeii sollen / oder in heissem Wasser/
damit sich das öl ergebe. Zu solcher arbcyt solcuein
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Än klein eisen Preßlin haben/ oder dich mir ei¬
ner höltzin Pressen behelffen / Allein daß du dir
zwey dicke eisen Blech bereytenlassest/ in der
dicke eines daumens/welche du warmen magst/
vnd darzwifthen die Matcri / darvon du das öl
haben wilt/ auspressen mögest.

In solchen außgepreßten ölen/aber fürnem-
lich in Baumöl von zeitigen Olinen außge-
preßt / werden Blumen / Äreuter/ vnd derglei¬
chen Stück in erbenht / wie obgcmeldet / daß sie
derselbigen Krasse vnd Tugend empfahen / sol¬
cher maß bereyt man das Rosenöl / Violöl/
vnd anderer Kreuter vnd Blmnen öl. Wann
du solche öl bereyteu wilt / must du die Blumen
oder Kreuter nicht gantz frisch / sondern einwe-.
uiz von eusserlicher feuchte vnnd demtaweer-
trncknet/ klein zerhackt in das öl thun/ dann ge-
heb vermacht an die Sonnen hencten/atso/ etli¬
che Tag wol erbeytzen lasten/ wilt du dannsdl-
ches öl fehr krafftig haben/magstlk es in duplem
Gefäß solcher Massen/ daß du das öl sampt dem
Kraut oder Blumen in ein besonder Geschir»
thust/ dasselbig in ein ander Geschir: setzest / das
voll Wassers sey / darinn^cs also sieden möge/
vnd die Krafft ganhlich an sich ziehe.

Diese weise nennen die Artzt vnd Arstcck.r
, oderclzul!inoncml»clu^1ici

g ittj Vilte,
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vsle, Wann solches geschehen / solt du dann
widerumb frische Kreuter vnd Blumen in sol¬
ches öl thun / Solches mag zwey / drey / oder zu
mehrmalen geschehen/ so lang/ daß er zuletzt
gantzreyndurchgesigen/ zu der nottmfft behal¬
ten werde.

Vom Rosen öl.
Ösen öl von den edlen wolriechenden
roten Rosen bereytet / das kület mit ei-

zu sammen ziehenden Krafft / dar-
vmb solches öl sürHauptwehe von Fe-

ter oder hitzigenSonnenscheinvervrsachct/sehr
nützlich vnd gut ist. Dann diß öl mitten vnnd
leschet alle vnnatürlichehitz/ von seiner Reuhe
wegen/ welche vondcnArtztcn8ux>ucira5 ge¬
nannt wirdt/starcket es die verletzten Glieder in
Minderheit wol.

Blaw Violen öl.
/^^^As öl von wolriechendenblauenMet--
^^)^en Violen/ist kalter dann Rosen öl/

darumb es alle Hitz vnd hefftige Ent¬
zündung viel krajftiger leschet vnnd

»ület. Diß öl dienet in sonderheit die erhitzig-
^en Nieren vnnd senden damit zu salben/ Es
lindert auch vnd mitte« die verdöme vnd erhi-
tziget Brust.

Lamil-
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Canullen öl.

v5?>An'.lllcn öl magst du zweierlei) artberei-
RA ten/ von den edlen zamcn Camillen/ so
^-^maninn Garten zilet/ oder von vnsern
gemeinen Camillcn. Diß öl ist vor andern fast
gebreuchlich zu resoluteren / vnnd schmertzen zu
wittern vnd stillen/sonderlich der Neruen/ oder
weissen Geaders/ so von kalte vervrsachtsind.
Warm auffden blossen Nabel geschmieret/zer--
theilet die windigen Plast/ vnnd erwärmet das
Gedärm / davon das Grimmen vnnd ^eibweh
geftillet vnd vertrieben wirdt.

Rauten öle.

Auten öl wärmet vnd trueknet/ darum
es für die kalten Fluß sehr nützlich ist/

'"Bemmpt schmertzen vnnd wehthumb
der Brust/vnd aller Glieder/so von kalte vervr-
ftchct worden ist.

Dzllen öle.
^°^^Jllcn öle / miltert vnnd stillet hefftigc

^>-^schmertzen / löset vnd zertheilet die zu,
<^^c)sammezl ziehend Materi/ treibet auß
den schweiß. Inheffligem erschünen der Fie-

g v der joll
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ber soll der Rückgrat» mit diesem ol gesalbt
werden. Es bringt auch die nche vn den schlaff/
vnd benimpt Hauptwehe.

Blaw Lilien ol,
öl von blawcn Lilien bliimen vnd

^^ /wurtzeln bereit/hat ein scharpffe/ ied,«
(^«^c)getabvnd zertheilet diezusamen ge¬
zogen Materi/ Mltert alle schmertzeiv Zeitiget
vnd erweychet bald / Dienet insonderheit für
schmertzen der Gleych der Glieder/ vnd erwey-
chet alle verhartung/als harte Geschwer/ beulen
vnd drüsen/ wärmet alle kalte gebrechen weibli¬
cher Geburceglieder / vnd die krampfigen Glie¬
der / Benimpt den schmerzen / vnnd jausen der
Ohren/vnd geftanck der Nasen.

Weiß Mm öl.
Lilien öl dienet insonderheit für

vnnd gebrechen der Weiber/wel«
dieses öl auß langwiriger erfahr-

nuß wol wissen zugebrauchclü. Diß öle trücknet
auch den sliesseudei: Grinde deß Haupts/wen¬
det alleGebrechen/ so von kalte vervrsachet sind/
Mltert die hitzigen geschwulst/ein wenig Aas-
frait damit zertnel en/rnd als dann darmit ge-
salbet.

MM'a«
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Magsamcn öl.

/1?t^Agsamen Blumen innöleerieytzet/
!! U vnd also cm öl darvon bereyt/dis ftil-

«^AIlet vnd mikertalle hitzige wehhumb
vnd gebrechen / dann es kület sehr kraffti; / die¬
net aber insonderheit denen / so wenig r>he ha¬
ben / dann die Schläffdarmit gesalbet / nachet
«swol vnndsanfft schlaffen/ sonderliche der
schlaaffvon hitzigen vberfichsteigenden dämpf-
fei: gehindert wirt.Von solchem ol in dteNaß-
löcher/an Stirn vnd Schlaaffgestrichei-/vnnd
darmit gcsalbtt.

Seeblumcn ol.
öle hat fast gleiche krafft/ wie das

öle / ist aber nicht als
<^^c>'kräfftig zukälten/ fonder etwas mil-
tercr vnd sicherer zu brauchen/Doch pflegt man
gemeingklich diese beyde öl in obgemeldten fa¬
chen zusammen vermischen/ wo man tülung
von nöten hat.

^>cl von Balsam Mmtz.

L6>^On Mintzen/ welche mit vielen Zuna--
^^Xmen genenet werden/als wirin unserm

grossen ncwcn Kreuterbuch genugsam-
tich
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lich anzeiget haben / wirbt ein sehr kostbarlich

öle bere t/dem blöden erkalten vndawigen Ma-

gen/vb r die maß nütz vnnd dienstlich/ benimpl

das vnvillen desselben / bringet jhn wider z»

recht v-n allen Febern vnd gebrechen/ stillt heff-

tig dasobenaußbrechen/ starckt vild bekräfftiget

die däuvung/vnd bringt lilft zu der Speiß/ zer¬

theilet mch alle verharre Geschwulst vnnd Ge-

fchwerdeß Magens.

Wermut öle.

AA^LErmm ist warmcrNatur/starcfet/cr>

^.varmet/ vnd bekräftiget alle erkalte
Glieder / bringet wider den verlernen

Appetit/)nnd erWiet alle innerliche verstopft

fung/ von kalte vervrsachet / tödtet die Wurm/

vnnd alles vngeziffer im^eib/ allein cusserlich

den Nabel mit diesem warmen öl gesalbet. Vn

ist solches ohn alle gefchrtigkeir/ vnnd viel nutzer

vnnd besser dann einiger Wurmsamen / alten

vnd jungen ieuchen. ,

Gelb Violen öl.

A5^.On den wolriechenden Gelben Vio-
/ bereit man ein sehr nützlich öl / das

weycht / milterl vnnd zeitigt allen

schmertzen/ stillet vndsanffliget/ sonderlich dep
Geaders
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Geaders vnnd G.'cych der Glieder/ dienet dei

Brust/lenden/ Nierewvnd Blasen/:c.

-Outttcn öl.

Vittensafft in duplem Gefäß mit 0!

(^Hgesomn/ so lang/ bi^ das öleeingm
theil einsiede/ vnnd gantzlich die kraffi

der Ouitten an sich nemme. Dieses ol ist sehr

nütz vnd gebreuchlich dem Magen / vnnd Glie¬

dern deß Eingeweyds/ztt der nahrnng vnd füh-

rung deß ieibs dienstlich vnd angehörig.

Solches öl starekt vnd bekräftigt auch all«

Glieder/ in welchen viel weiß Geader vorhan¬

den/welches nachgelassen hat. Aberfurnemlich

Wirt diß öl gebrauchet in heffcigcm Bauchfluß/

weisser vnd roter Ruhr/ vnd so der Magen der¬

malen verderbet ist/ daß er nichts mehr behal¬

ten mag/zc.

DP sind die fürtreflichsten öl/ welche ein je¬

der fleiffkgerHaußhalter für sich selbst bereiten/

vnnd für mancherley Zufall nützlich brauchen

mag/Welcher von solchen vnd viel andern ölen-

mehr wettern bescheidt wissen wil/ der be¬

sehe hierüber beyde meine klei¬

ner vnd grösser Chi-

rurgi/zc.

Von
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Von Salben.

Vom Missen Bleyweyß
Sälblm.

allen Salblin ist das weiß Bley-
..Hwci'ß Salblin gar nahe das gebreuch-

<7^? lichtste/ dann es kület alle lntzige Ge¬
schwulst vnnd entzundiing/ so man sich verwar-
toset hat/mit stoßen/fallen/schlagen/vnnd der,
gleichen/ so treibet es d-e herzn flieMd Matcri
widerumb zu rück/trchret lünstttgergeschwulsl
vnd enfzündung.Mag derha.'beinn mancherley
jufällen/ welche sich ohn. rnderlaß begebeir/ge¬
brauchet iverden/:c. Difes Caiblin magstu al,
so bereyten auff das'aller lest/ dann hlcnnn die
gemeinen Barbimr kein besonden; brauch ha^

- bett/
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km/sonder ein jeder pfleget solches Eälllin zu-
tcreilen/nach dem es im am. besien gesellet.

Nimb ein halb pftindt Blei weiß /dass-ff
repn dlirch ein haun Sieb geneben sey/ gemei¬
nes Baumöls j'pfund/wezßVettedlschwachs/
sechs loch / das Wachs vnd öl zerlaß mit einan¬
der/ dann rührs Bleyweiß so lang darunder/
biß es zusammen gerinne / rnd cm Salblin ge-
be.Etliche brauchen cm wcing Canipher darzu/
andere Svosenwaffer/ erl:che ein wenig Essig/
auch «wan ein wenig Eyerklar/ darmit dieses
Saiblin hestuger küle.

Dialchccn Salb.
^(?^-Dn der Pbisch wul yei pfleget man ein

nützliche rnd sehr gebreuchliche salb
für alle venenclüng/ oder

verwarlosung der Glieder. S olchc Salb die¬
nn aber auch für kalte/schmerkm vnnd wehta-
gen der B-rus?/ sonderlich den heffugen schmer¬
zen deß Seuen stechens/ in der Pleuresioder
geschwer deß Ripvselizns. Dann diese Salb«
mitten weychet/ stillet den schmu tzen, vnnd er-
fenchkigt.Mag in mancherley weift beren w<r--
den/ Aber diese nechstsolgende ist die nüi-i.'chst
rnd getreuchtichst / Ni'md frischer Ptisch wnr-
tzcl/ die re-)!i vnnd sauber gewaschen jcy/ die

schneide
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schneide zu klemm stücken / dann mm j. pfundt
^einsamen/Fenugrec auch so viel/ von der gros¬
sen Meerzwibel/ 5<^uiIIa genannt/ ein viertheil
von einem pfundt/gelb Wachs ein halb pfund/
Terpentin/Fumml Ilecier« (findest du in den
Apotecken) Galbani/jedes'zwey loch/Geigen¬
harz gelb gesotten Spiegelhartz/jedes ein vier-
rheil eins pfunds.

Damit du aber solche nützliche vnd fast ge-
breuchliche Salb recht zubereitest/wilvon No¬
ten seyn/dieweil solches etwas mühfam/ daßich
dir einen besondern eigenen bericht setze / darum
thu jm also: Die gereinigten vn klein zerschnit¬
ten Pbischwurtzelsoltdu erstlich wol zerstoßen/
dann die Samen vnd Meerzwibel auch zimlich
zerquetschen/ geuß vierdthalb pfundt Wasser
darüber, vnd laß also drey tag stehen/ den vierd-
ten tag ftl; ausfein lindes Kolfewrlin/ vnd laß
fast gemächlich sieden / so lang.- biß ansahen dick
werden / dann solm einen spitzigen iaugen ftck
haben/von starckem Hänffem Tnch/darein thu
diese Maecri/Henck den Sack ar,,?/nimb zween
kurtze Vcngtl/fasse den Sa .t dazwischen/truck
jnmit aller macht auß/Au solcher arbeit magst
du wol einen gehulffen nemmcn/Wi! dann der
dicke zähe schleim nich: gern hindurch gehen / so
geuß ein wenig siedend Wasser daran. Von di-
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sem zähen dicken schleim/ nimb ein pfundt/ den
laß sieden mit dem öle/so lang/biß sich allefeuch-
le verzehre / dann thu auch das Wachs darM
wann dasselbzerschmoltzen ist/den Terpentin/
vnd zuletzt die ftembden Gummi / sampt dem
Geygenhartz vnd Spiegelhartz / welche du vor¬
hin zu reynem puluer stojsen solt/ruhr es on vn«
derlaß/so lang/biß es gestehe zu eitler Salb.

VnAuenruni Z?opu-
leum.

A?^On den gelben wolriechenden frischen
^-^Albersprossen/pfleget man auch ein sehr

nützlich vnnd fast kulend Salblin/für
mancherley zufäll vnnd gebrechen / zubereyren.
Solches Salblin kület alle vnnatürliche hitz
vndentzündung/ Man pfleget auch damit den
kraneken/welche in scharpjfen brennenden Fie¬
bern ligen / vnnd kein ruhe noch schlaaffmögen
haben/ die Stirn vnnd Schlaaff mit diesem
Salblin zubestreichen/ auch an die Solen der
Fuß/ Pulß/ vnd dergleichen orth vnnd ende zu¬
schmieren / die hefftig vnd vnleidliche hitz zu kü-
len vnd löschen/Diß Salblin bereyt du also:

Nimb der frischen Albersprojsen ein halb
pfundt / der Bletter vom gemeinen Magsil-
men/roter Klapper Rosen / der jungen zarten

h fthöß
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schoß von Brombeerstauden/BilsenkrauM-
ter/Nachtschatten Bletter/ Katzenwedel/ mit
den weissen blümlin/gemeines Lattichs/ Hauß-
wuriz/groß Kletten Bletter/Violkraut/Creutz-
wurtz/ die mit den gelben Biümlin/ auj-f den
alt<nMawren wachset/jedes drey loch/ frisch
Schweinen Schmaltz/das nicht gesältzen sey.

Diese Salb bereyte also zu ansailg deß Frn-
lings/so du dieAlbersprossen haben magst:Nim
dieselbigen in jhrem gebürlichen gewicht / vnnd
sioß sie wol zu Muß/vermische das Schweinen
Schmaltzdarunder/thuesineinjnden Tovff
oder Hasel,/stelle es in ein külen Keller/so lang/
biß du die andemKremerrnauch einsammtm
magst/die sioß zu diesemKlumpen auch wol/laß
ein tag oderetlich also erbeyßen/ dann thu es in
cinjnden oder kupfferinGeschm/ setz esauff
ein sanfft lind Kolfewrlin / gellßcin wenig fri¬
schen Wein daran/ laß dann also gemachlich
sieden/so lange/daß sich allewässerigkeit darauß
verzchre/welchs du also probircn Ntag^?. So du
ein Tropffen in ein Fewrwttffesi/ dches nicht
spring/ soiwer ein hellen liechtm flammen gebe.

Die Balbierer vndApotecker habeinnan-
- cherley an diese Salb zubereiten/Aber mit

dieser vnderrichmng laß dich
benügen.

^ " Em
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Cm scharpffe Gruwk-

Salb.

^ks^Vr den bösen gifftigenGrindk/soman
dcn Erbgniidt ilennet/deßgleichen für

<HxZaIle giffrige vnreymgung der Haut/
magst du diß Salblin bereyten: Mmb schwel¬
lten Schmalsz fünjfloth/ ^oröl/gelb Wachs/
reyn gepüluert Weyrauch / jedes zwey loch / ge-
memesSaltz ein halb lorh/ getödketüuecksiii>
ber/ dreyQmntlin/ Diß Sälbiin soltdualss
bereyten:

Nimb das Wachs/^orZl/vnd Schmalz se¬
tze es ausfein !md Kolsewerlin/ getlß darunded
Wegerichsafft/ vmU) Tallbenkropffftffr/nach
deinem gefallen/ laß es also miteinander ge¬
machlich sieden/so lange/b:ß sich die beydeSajft
verzehren/dann hebe es ab vom Fewer / thu den
gepulumen Weyrauch darein / vnud das gc-
tödt Quecksilber / nchrs wo! durch einander/
daß es sich gantzlich vermische/dann brauchs.

Merck daß du diß Salblin nur vernunjft
brauchen folt / deß Quecksilbers halben/ danmt

es nicht schaden bringe/Dammb auch nütz¬
lich were/ daß du ein lot reyn ge-

puluerten Mastix darzn
nemmkst.

h y Ein
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Ein gemein Grindt-salblin.
die gemein raud/kreß/grindt/vnnd

Zitterfiechten/ magst du für junge viid
<7>Talte ^eut/ folgendts gering vnnd gantz
unschädlich Grindtsälblin bereyten: Nimb
schonen klaren lautern Venedischen oder Hie-
ländischen Terpentin / thu jhn in ein jndine
Schüssel/ geuß frisch Brunnenwasser daran/
Mt eim holtzin oder eysen Schaufelin / wende
jhn vielmal hin vnd wider/ daß er sich reyn wä-
sche/ geuß offtmals frifch Wasser an/so lange
biß der Terpentin wol gesäubert sey / Solches
Terpetins gewäschen vnd.bereyt/ nimb vier lot/
frischer Meyenbuner gleichermaß in frischem
Wasser gewäschen/zwey lo-h/gemeines Saltz/
gantz reyn vnnd subtil gepüluert/ein loch/deß
Saffts von frischen Pomeranzen / zween Po-
merantzen mit sampt den Rinden wol zerstob
sen/ vnnd den Safft darvon hart ausgepreßt/
drey Eyerdotter von frischen Cyern/ Rosen ol/

ein loch. Diese Stück vermische alle wol
zusammen/ so hast du gar em köst¬

lich heylfam Grindt¬
sälblin.

Wundt-
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Wundsalbetm u, gemeinen fri¬

schen Wunden.
sich einer verletzt oder geschadiget

^at/vnd aber die Wund nit also sorg¬
lich were/daß er eines Artts darzll be-

dorffte/ wie es sich dann csftmals begibt/ soll
man diß folgende Salblin brauchen/das lege
vnd miltert allen fchmertzen / ob gleich solche
Wund in aderigen orten were/reynigct vnnd
fanfftiget sie/ vnd machet schnell Fleisch wach-
sen/BereytS also: Nimb klares' reines Terpen¬
tins der drey mal mit gutem krafftigemWein/
wie obgemeldt/gewaschen vnd geläutert sey/ ein
halb psundt/zween frische Eyerdotter/reyn ge-
stossen Gti stenmeel/ ein lorh / Saffran ein hal¬
ben Scrupel / Vermisch diese stück wol durch
einandcr/vnd laß es zu der normrfft bleiben.

-tenden Sälblm.

begibt sich offt denen, so zu dem stein/
^gricß/ oder sandt geneigt/ vnd danut be-

^^?hafft seind/ daßsie mltsiharpffemvi,-
leidliche schmertzen vberfallen werden. Au mil-
tern solchen schmerken vnd wehtagen/magst dil
folgendts Salblm bereiten / vnd im brauch ha-

h «j den/
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teil / wclchs mich allen andern schmerzn senff-
tiget, vnd Mltt/BereM also: Nimb gelb Vio¬
len öl/ein halb pfundt/süß Mandelöl/ deß öls/so
man von gelben Leindotter außpreßt/ jedes vj.
lot/frischer Mepenbmter/iiij. loth/ Saffran ein
quintlin / weiß Wachs/viij. loch. Diese Stück
zusammen geschmeltzt/ außgenoinen den Saft
fran/den soll» reyn gepulvert darein rühren.

Sälblm für Schnmden der Hand
vnd Fuß/auch der ^eff-

tzen.
^i^^Inters zeit / sonderlich gegem Mer-

vnd Früling/wo man sich nit wol
vor scharpffcm Inffi bewart/Schrin-

den der Hand/Fuß/oder ^efftzen sehr auff/mie
grossem schinertzen/zu disen Schrunden solt du
folgende Sälblin bereiken/vnd brauchm :NlM
fnsch Rosen öl/wetß Venedisch Wachs/Wey-
rauch/MaM/sast reyngepuluert/ Heirncn-
schmaltz jedesij. lot/weißJngbers/elN quintlin/
vermisch es wol zusammen vnd brauche.

Bmndlsalb.
O einer vom Fewer/ wasser/ öl/ nretall/

.^^oder andern stücken verbrannt wer/ soll
man folgende' SälbliN brauchen / dm

schmerizen
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fchmeWn zu miltern vn külen/vnd den brandt
herauß zu ziehen / oder zu löschen / Nimb Rosen
öl vier loch / sechs Eyerdotter von frischen Ey¬
ern/ Diese beyde Stück klopffwol durch einan¬
der/ daß es ein dünnes Salblin gebe / vnnd wo
hefftiger schmertz vorhanden ist/ soit du ein we¬
nig Saffran reyn gepüluert daruirder thun/
streiche es auffein^einin Tuchitn/vnnd leg es
lÄtjfden Brandt. Zu solchem Salblin magst»
auch vnderweilen ein wenig wtcnArmcnischen
Bolum vermischen.

Sälblm die Augen darmü ;ubcschmte-
ren in hefftigem Brandt deß

Angesichts.

O es sich begebe / daß das Angesicht
^verbrannt wurde/ mit einigem ober-

zelten Stück / vnd du dich der Augen
besorgest/daß sie verschwelten/ oder vom brannt
not leiden würden/ sommbdeß gediMierten
Waisers von Eyscnkrant / laß darin Qliitten-
ternen erweycheit / daß es ein dicken schleim ge¬

be/ als ein Salblin/ truck esauß durch
ein Tüchlin/ vnd besireiche damit

das Angesicht vnd Ang¬
glieder:

h iiij Salblin
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Sälbkn die harten Brandt ruffen

abzuledigen.
O du ein harren Brandmiffen abledi,

^^^genwilt/ so bereyte solgends Salblin:
Bleyweiß drey loch/ Campher

ein halb quintlin/ Roftnwasser anderthalb loch/
Krafstmeel/ein loth/thus zlisamcn in ein Mör-
ser/zertreibe es wol durch einander/mit eim Ey-
erweiß/ daß es ein dünnes Salblin gebe.

Salblm für den Wurm
am Finger.

Wurm amFinger/isi ein scharpf-
hitzige Apostem. Denselben zuhey-

len/bereit diß folgende Salblin: Nim
MaMöl/ deß ölsvon vnzcltigcnOlmcn ge¬
preßt/jedes zwey lot/ geläutert Spießgelaß / ein
halb quintlin/bereiter T»lticn/iij. quintlin/weiß
Venedisch Wachs/ schon geläutert Spiegel,
hartz/ jedes ein loth/ zerlaß es mit den ölen vnnd
Wachs/vnd bereit ein Salblin darvon.

Dierote Salb für fallen.
B einer hart gefallen / oder sich der,
Massen vervnwirset hett/ dz er besorget/
ihm sey etwas im 4cib entzwey / vnd in¬

nerhalb
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nerhalb gerumren Blut zusammen gelauffen/
der soll in wannen Wem oder Bier aufsein
quimlin diese/nachfolgenden roten SalblinS
«intrincken / Das magst» solcher maß berai-
<en: Nimb roter Ochsenzungwurtzel acht lotlv
die zerschneid fast klein/laß sie m zwey psundk
roten Mein sieden / solang/ biß sich da Hall e
theil verzehre/ oder einsiede / auffclnemlindcn
kolsewrlin/ seihe es' dann durch/die Wurhel stoß
in eim Mörser fast wol zu muß / vermisch dar-
vnder Wallrot / (nennen die Apotecker Sper¬
ma ceti) vier loch / Wann solche Stück einan¬
der wol vermischet sind / so thue weiter darzu
drey pfundt frischer Meybutter/ setze es wider
auff ein sanfft Kolfcwrlin/ vnnd laß aber ge¬
mächlich sieden/ daß es ein Salblin gebe.

KmdcrSalblm.

Odie jungen'Kinder in der Wiegen/
V^^von scharpffe deß Harn srat vnd sehtig

(^Vwerden/ solt dujhn diß Salblin brau¬
chen: Nimb roten frischen Myrrhen/

reyngesibet Gerstcnmcel/Änsenmeel/oderBo-
nenmeel/vermischs mit Rosenöl / zu eim dün¬
nen Salblin / streiche' auffein Tuch / vnd lege
<s vb^r.

h v Sälblm
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Salblm Zu alten Schaden.

Elche mit alten Schaden behafftec
^sind/welche sie für vttheylbar halten/

^A^^dic mögen folgende Salblin zu ei¬
ner auffenchalttmg brauchen/ dann

«6 heylet solchen Schaden reyn vnd sauber.
Nimb Baumöl das grün vnd vnzeitig sey/

vj. loth/gebrandk Bley /anderthalb loch / Ma¬
stix/ Meyrauch/ Sarcocolle/jeglichsj. quint-
lln. Diese Stück seud mir einander in einem
pftmdtWegmg wasser/ solang /daß sich das
Waßer gantz vnnd gar verzert / das vberbleibt/
brauch aujfTaselinin den Schaden.

Feygwartzen Salb.
Menschen sind mit der Vnreyni-

AH^gung deß groben dicken Melancholi-
^^^schcn Gebifttö behajft/ welche sich durch

die GüldinAdern deßAffternaußgies-
sen/Welchem aber solche Güldin Adern messig
fiiessen/ der soll sie in keine weg nit stopffen/ dan
sie vor viel trefflichen fehlen vnd Gebrechen den
Menschen verhüten vnd bewaren/ vor welchen
er vor andern sicher ist/ ws er solcher maß vom
groben trüben vnreine Melancholischen gehlüt

gereyni-
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gercymget wirdt/ Wo es sich aber begebe/daß

solche Güldm Adern zu hefftig vnd vnmeffig

fiieffeir wollen / darauß dann trefflicher vnrahk

entstehen v ürde/sollen sie mit folgendem fälb¬

ln? gch^!ten vnd gestoxffet werden/ welches du

also - crey.cn. soll.

Damb Römischen Kümmeljamen/Dilleit-

samen Matt oder Wißkummelsamen/ Rau-

tenftmen/ Sejelsamen/Ammisameit/deß wol¬

riechenden Confectö OzüiX ^lulcarX (her¬

nach vnder andern wolricchenden Stücken M

sonderheil ai?ch beschrieben) jedes anderthalb

quint/ schon gelänrerts Spicgelharh/drey lot

Dillenöi / vier loch/ lauter öl/zwey loch/ Para-

deißoderAloes hollz/ Nagclmi.halbquintlin/

Die öl san:pt dein Hartz zerlaß/die andern stück

zu reynem Puluer gesioffen/ vermisch darun-
der zu einem Salblin.

Diß Salblnnst siP köstlich/ hat trefflich tu-

gendvndWirckung/ dann so man die senden

vnd Hülst damit wol salbet/ stillet es' den Wei¬

bern jhr gewöhnliche repnigung / aber vber den

Magen vnd Nagel geschmiret / zertheilet cedle

windigen Plast im ^eib/ vnd benimpt das VN-

Willen / oder oben aus.br cchen. So du aber die

vnmeffig flieffenden Feigwartzen / oder güldm

gdcrn stopffen wilt/ solm den schmerhen zu mil-
ttM
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tern/ zuobgemelten Salblin/ zween Scrupel
Sajfran/ vnd drey Scrupel/ das ist/ein qmm-
linOpij/ (das ist auffgcrrücknctc Milch von
magjamen hatiptern)vcrmlschenvn brauchen.

Sälblm die gcrunnen Mlch den
Wetbcrn in verhärteten Brü¬

sten zuzerkreiben.
^ O den Weibern (als sich dann vielmal

begibt) die Milch in den Brüsten ge¬
rinnet / solt du folgend Sälblm brau¬
chen/ dieselbige zu zertheilen / nimb Km

oder Äpp von einem jungen K-tzlinxiij. quint-
lin/ deß weychen flüssigen Gummi / 8rorax li-
^Ulcia genannt/zwey loch/Wermut drey loch/
Römischen kümmelsamen / Dillensamen/je¬
des ein quimlin/ Enißsamen ein halb quimlm/
reyn Gerstenmeel/ein loch / Wermut öl/Hen-
nenschmaltz/ jedes drey loth / Die truckenen
Stück alle zu reynem Puluer gestossen/ ver¬
misch mit den zerlaßnen ölen vnnd Schmalz

daß es ein Sälblm gebe / vnd auffdas letzt
thue darzn ein Scrupel reyn ge-

püluertsSasfrans.

?
Sälblm
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Sälblm für Geschwulst der ^

' Brust.
Oden weibern die brüst hefftig schwel¬
len/ solt du folgenrs Salblin bereyten/
vnnd brauchen: Nimb snsche Wege¬
rich Bletter/ Burtzelkraut/das auch

grün vnnd frisch sey / stoß fast klein zu Muß.
Nimb weiter Camillen vnd Steinklee/jedes ij.
loch / Gerstenmeel acht loth / alles reyn vnd wol
zerflossen/ vnd zustimmen vermischt / geuß Vi¬
olen öl vnd Rosen öl daran / daß es in der dicke
werde einer starcken Salben / Auffdas letzt zer¬
treib deß frembden Gummi Bdellij/ ein halb
loth/in scharpffen Weinessig/ vnd vermische es
auch darunder.

Für Verhärtung der Brust.
O den Weiben>die Brüstvnnatürll-
cher weise verhärten / vnnd klötzig wer¬
den / so nimb reyn gesibet Bonenmeel/
Gerstenmeel/jedetz ein halbeHandvoll/

^ Leinsamen / Fenugrec/ als viel du mit dreyen
Fingern ftusen magst/ geuß Rosen öl daran/
daß es in rechter dicke werde einer Salben/
Auffdas letzt vermische ein Scrupelreynge-
püiuert Sassran darunder/ streich es auffem
Tuch/vndMgeesvber.

Diß
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Diß sind die nützlichsten vnd gebräuchlich,

sien Salbiin / so einem jeden Haußhalter zu
mancherley iwtturfft taglicher Zufall fast not¬
wendig seyn mögen : Nun wollen wi rm glei¬
cher meynung erlich der fürtrefflichsten Pfla¬

ster zu gleicher Nutzbarkeit auch erzehien vnd be-schreiben/ec.
Ein nützliches Pflaster füi Geschwulst

deß Gemachs der KiNdcr.
Z^^^En jungen Kindern geschwetlen vn-
v^^Hderweiien die Gemacht/ vnd werden
(D^-Hgroß/ also / daß sich etwaii windige

Plast / oder cm wässerige feuchte dar--
mn verschleußet/Solchen Debrechen ehe daß
er vberhandtnemme / vnd vnheylbar werde/
magstü im leichtlich fmkomen mit folgendem
Pflaster/ das bereyte slso:

Ninlb der Zwibeln von wcijfen Älien/ vier
loch/ Leinsamen / der aujfdaß aller reinest/ vnd
subtilestgepuluertsey/ein loch/ Bonenmcelein
halb loth/ Römisch Kununelsamcn/ der wilden
gelben Rüblin samen/)edes vier loth/lebendigs
Schwebels/ ein loth / Cyprejsennüß ein halb
lmh/deß fremden Gummi Bdcllij/ zwey loch/
in Essig wol erbeyktt / stoß diese Stücke wol
durcheinander/ daß es sich Pflasrer weißa»

ftrci-
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streichen lasse. Mo du es' dann magst gehaun/
so salbe erstlich das Ort mit diesem öl/ N-mb in
derÄporecken Pfesser öle/ Oleum äe
buz, genannt/ vnnd Saffran öle / nennen sie
OIcum äc Lroco , jedes ein ^oth / vermi¬
sche es zu sammelt / darniit sott du das Ort wol
salben.

Ein Master / dämm man Blaktmi
aussetzet / in mancherley Ge¬

brechen.

HX^>Jmb der Grünen stinckendcnKefcr-
<ZI> IiN/so man <2anrliz> iclc5 nennet/stoß

mzu Pulner. vermische solcheePuluct
mit eim wenig Deysam/ oder Gawcr-

reyg/ thue ein iröpsslin gutes scharpsseo Wein«
«ssigS darein/ das magst du mancherley bra»p-
chen/ Wasserblasen da> mit auff zu ziehen/hin
Pzmd wider am 4eib/ nach erhcischung dernot-
lurfft/ais m der Wassersucht an Schenckelw
m siüfügelr rinnenden Augen / Nacken/ vnnö
andern dergleichei? Orten.,

Ein l'cyssam Bruchpflasicr/ für al¬
te vnd junge iench.

Dien eil
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Jeweil es in dieser ^andtart fast ge¬
mein / daß viel 4euth nur dem Bruch
beladen seyn / duncket mich gantzlich
von nöten seyn/ ein heplsam/nützlichs

Brlichpfiaster zuverordnen vnnd beschreiben
darauffsich ein jeder kecklich vertrösten dörfft/
darmit in dieser vnser Teutschen Apoteckcn
gantz nichts vergessen werde/das dem gemei¬
nen Mann nützlich vnd dienstlich seyn möge.
Diß Pflaster bereyte also:

Nimb Schijfbech/ acht loth/ Silberglett/
deß frcmbden Gummi Arnioniaci / Galbani/
vnnd klarer erleßner Mastirkörner/ jedes vier
lo.h/ weiß Venedisch Wachß/ rot sigel Wachß/
Griechisch Bech/ deß bittern Alocs/Ästerlucey/
Holtzwurh Wurtzel/ jedes sechs loch/ Vogel-
leim/ rot Armenischen Bolus/jedes zwölfflot/
Gips/ rot Myrrhen/ weiß Weyrauch/jedes se¬
hen loch/ Venedischen Terpentin/ mit gmem
fcharxffen Weinessig wol erwaschen / sechs lot/
Regen oder Erdtwürm/ die frisch vnd leben¬
dig seyn/ doch von jhrem jnnern Korgereynigt/
Wallwurtzel /gülden Günsel/ jedes zehen lokh/
Mtimie/ Drachenblut/ deß frembden Gunnni
Bdellij/ jedes zwey loch/ haut von einem Wi¬
der / das von dem Haar gereynigt/ doch nit gar
gegerbtt sey / ein kleines Stücklinzerschnitten/Blut
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Blut von einem frischen gesunden rotbärtigen
Mann / auff ein psundt/Dieses Pflaster solk
du also bereyten : Nimb erstlich das Fell vom
Wider/vnd laß wol zu einem zähen Schleime
sieden / zu solchem Schleim so er sauber durch-
gesigenist/ nimb Schreiner ^eim/ Hausenbla-
sen/jedes sechs loch/ laß wol durch einander sie¬
den/daß esganhlich alles verschmeltze/diesrem-
t>en Gummi zerlaß in scharpffem Weinessig/
die andern Stück was dör: ist/das stoß zu Pul¬
ver/ die frischen Wurheln / Kraut vnd Regen¬
wurm stoß aujfdas aller reinst zu Muß/ durch-
arbeyt den Vogclleim wol darunder/ das Hartz
oderBech zerlaß sampt demWachß. Vermisch
diese Stück alle wol durch einander/ salb die
Hände MltQttltttn öl/vn durchwirck es hejftiz
vnd wol mit dem Blut/ mach Pflaster zapjfen
darauß/die behalt an kalter feuchter statt/in ei¬
nem jndin vcrglasurten Geschin. Wer diese
Pflaster für den Bruch brauchen wil/ der soll
sich gankl?ch hüten vor starckem ruffen/oder wo

> von der Äb hefftig lcmühet würdt/brauche sich
in der Speiß keine Gemüß oder Kochsel/

sonder hüte sich vor allem dem / da¬
von sich im ^eib windige

Plast erheben/zc.
-S? 5L»'

t Pflaster
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Pflaster zu alten gkffttgen

Schaden.
einer mit veralteten Schaden be-

)v> V ^'^et were/die der art sind der Fistel/
^K^z^also/ daß sie^sich indertieffehinein-

flechten mit vielen asten oder auß-
gängen/darzu nicht wol zu reichen/ die mögen
diß schlecht gemein Pflaster in täglichem brauch
haben/ dann es zeucht alle faulmiß vnd Eyter
außdertieffeherauß/ erhelt auch solche Schä¬
den / daß sie weiter nit einbrechen/ oder vmb sich
fressen. Bereyt es also: Mnb Schaaffbonen
sovielduwilt/ die zertreib, mit Honigpfiasiers
weiß/vnd legsaujf.

Gemeiner brauner Jug/
^^oÄc>Iicum.

x^^Jß Pflaster nennet man gemeinlich
x^^^bey VN6 Teutschen

oder Braunzug /^ ist sehr gebrechlich/
denn es Mtlß für alle Schaden vnnd

Verlegung gut seyn. Dieweil es aber also ge¬
mein/ auch nicht bößlich zu alten vnnd nenwen
Schaden / wo bessers nichts vorhanden / ge¬
braucht werden mag/ hab ich di<es auchmik
fieiß beschreiben wollen/ Mache also: Nimb ein

pfundt
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pfundt / gemeines Baumöl / Silbergsekt / ein
halb psund/starekenWein essig/ein halben vier-
ling von einem pfundt / laß erstlich das öl vnd
glett wol mit ein ander sieden / dann geuß je ein
wenig deß Essigs daran/ vnd verhüt es wol mit
vmbrühren vnd abfetzen/ daß es nit außlaujfc/
dann derEssig macht es hefftig vbersich steigen/
send es hart zu einem Pflaster/ das probier also.
So du einen tropjfen aujf einen alten Stein
oder Eisen fallen lassen/ denselbigen zwischen
denFingern wol vmbwaltzest/ wo es dann nicht
kleberich ist/ so hat es gnug/ Drähe Zapffcn da¬
von vnd behalt es zur notmrfft.

WclM Apostolikum.
On Bleyweiß pflegt man gar ein nütz¬
liches külendt Pflaster zubereyten/ für
alle hitzige Schaden / sonderlich denen/
so vber 5andt reysen müssen/ das magst

du selber also zurichten.
?^!inb Rosen öl/ein pfundt/Bleyweiß/zwey

pfmldt/weiß Venedifch Wachs/sechs loth/seud
dcn Bleyweiß mit dem öl/ daß er ansähet zu ge¬
rinnen/ dann laß das Wachs zu klein stüeklin
zerschlahen / auch darinnen zergehen / so hast
dn gar ein nützlich külendt Pflaster. Hiemit
wollen wir den Pflastern/Salben / vnd Oelcn/

» ij ein
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ein ende geben/ vnd fürbaß etliche nützliche stück
erzehlen vnd beschreiben/ so zu Bahungen/Ba-
dei n/ vnd dergleichen dienstlich sind/ Vnd erst¬
lich ein nützlich Sacklin in die langen zum
Haupt beschreiben.

Säckttn m die -taug Zum
Haupt.

x^^^Ieweil wir in diesem sechstenVnder-
v-^^Hjcheidvn6sürgenommenhaben/ alle
(AvHHulffvnd Mittel/ soeusierlichen deß

^eibs von dem Menschen für man¬
cherley fehlvnnd Gebrechen nützlich gebrauchet
werden mögen/ zimpt es sich nie/ daß wir die

der/Bähungen/vnddergleichen eujserli-
chen Waschung vn application mancherley nütz-
licher stuck verschweigen/ darumb wir derselben
die aller gebreuchlichsten mit allem fleiß in kur¬
zem beschreiben/ vnd erstlich mancherley guter
Sacklin für die Hand nemmen/welche man in
die laugen brauchen mag / dem blöden Haupt/
vnd schwachen Hirn / dasselbigzustarcken/ die
Memorivnd andere sinnlichen zu krafftigen/
Swindel vnnd andere Fehl deßgleichen zube-
nemmen. Zu solchem Sacklin magstu folgen¬
de stück brauchen/sonderlich zum kalten Haupt:

tzumb Muscatblüt/ anderthalb loch/ Sn-
chas
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chasKraut/so auch dieser zeit in Teutschlandc
in Gatten gezielerwirdt/ Maieron/ jedes ein
halb loch/ das blut von wilden vnerbawetcn fla-
derenden reben/ roter edler Rosen / jedes ein
lolh/ Marien Magdalenen blumen/ ein halb
loch. Diese Stück zerschneide klein mit einem
Scherlin/ vnnd vernahe A in ein Sacklin/
das lege in laugen / das Haupt darmit zu
waschen.

Sacklin zum Haupt / für singen/
sausen/ vnd thönen der Ohren.

A^^ZElchemdie Ohren sehrsingen/ sa>l-
^sen / oder thönen / daß er wenig Ruhe

^K^^davon haben mag/ per soll diß folgend
Sacklin berepten lassen / ihm das

Haupt Magen / darinn solches Sacklin erbey-
lzet/vnd dann solches Sacklin warm aufs das
sausend oder chönend Ohr legen / ist ein gewisse
bewerte hu!ff: N mb deß jnnern lucken marcks
vonColoquintöpffeln/Jc lenger je lieber/Män-
lm/Haselwurk/Tausendgüldinkraut/jedesan-
derthalb Handvoll/Wolgemut/oder rot Doste/
Feldt oder Ackermüntz/Poley/jedeszwoHand-
voll/ Wilde Bachmüntz/ cingllteHandtvoil.
Disc kreuter zerhack oder schneid klein/ vernähe
sie in ein Sacklin/ vnd brauch es wie obgemelt.

i in laugen
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Faugcnsacklm/ das Hirn Zu-

bekrajftigen.
O das Hirn blöd/vnd die Memon sehr

X^^gcschwacht were / magst du folgendes
(^^Sacklin im brauch haben/ in die lau¬

gen zu legen / vnnd das Haupt darmik
zwagen zulassen: Nimb Maieron/ Srickas-
kraut/Acker oder Feldtmüntz/<Lorberbletter/je-
dee' ein halb loch/Muscatennüß/Nägelin/Zim-
met/jedes anderthalb loth/ Senjffamen drey
quimlin/ der Schefeln von Citrinatopffeln/
Aloes/ oder Paradeißholtz/ Cubcblin/jedes ein
halb loth/ Pfeffer ein loth. DieKreuter zerhack
klein/die andern Stück stoß groblecht/ vnnd
faßineinSacklin.

Bähung zum Schlaaff.
Eiter hat man auch im brauch/bey

V ^den erfahrnen Achten/ daß man Bä«
^z^^htlng zurichtet mit eim darinn genetz¬

ten Schwammen/ das Haupt oder
andere Glieder zu bähen. Solche Bähung
magst du aufffolgende weiß bereyten zu dem
Haupt / wo einer gar von seinem natürlichen
Schlaffkomen were/vn kein ruhe haben möcht:
Nun Lattich blmer/Violkraut/Rosen/ gerolter

Gersten/
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Gersten/jedes ein Handvoll/Magsamenhau«-
pter Rinden/ der rinden von Alrannwurtzel/
kvlanärÄAora genannt / weiß Seeblume n/ je¬
des ein handle voll/ Bilsensamen/Magsamen/
^attichsamen/ jedes ein loch/Camillcn/ Stein¬
klee/ Bappel / jedes ein halbe Handvoll. Dieft
Stück send mir einander in frischem Wasser/
netze einen Schwam darinn / darmit bähe das
Haupt wol oben aufs der scheitel/dann es bringt
dem Menschen ruh/ ob er gleich hirnwütig wer/
vnd macht jhn sanfft schlaffen/ :c.

Bähung zum Hertzen.
Ohnmacht vnnd hejftiger grosser

^-^^schwachheit dcß Hertzens / dasselbig zu-
^^^erfrischen/ vnd lifferung zugeben/solk

du folgende Bähung bereyten:
Nimb der gedistillierten Wasser von Me¬

lissen/oder Mutterkraut/Buretschwasser/ Och«
ftnzungwasser/ Saurampfferwasser/jedes acht
loth/ Wegweißwasser/Rosenwasser/jedes sechs
loch/ der Species so wir droben beschrieben/vnd
Ooräizles genannt haben/iij.quinklin/derspc->
cies L.cie tZemmiz, auch droben beschrieben/
cinScrupel/ Saffran/ sünffGersienkörnlin
schwer / Rosen essig/ zwey loch / guten vng-c-
fälschten Maluasier / sechs ^okh / verinische

i üij wol
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wol zu sammen/ netz i einen tüchlin/ oder ein
Badschwammcn darin«/ vnd lege es auffdas
Hertz/ Das solt du offlmals wider erfrischen.

Bähung zu dem Magen.
^' Oder Magendermassen verderbet ist/

daß er weder Speist nochTranck bcbal-
halten mag/ sonder alles vnwillet vnd
widerumb gibt/solt dujhn widerumb zu

krafften bringen/ mit folgender Bahung:Nim
Her Krausen Balsam / Müntzen/ Wermuth/
roch Dost oder Wolgemut / Feldtinüntz / Fen¬
chelsamen/ Dillensamen/ jedes anderthalb
Handtvoll/ Mastix / Galgant / Muscatnuß/
Cammelshäw/ welscher Heydelbeer (nennen
dieApotecker vnd Artzte I^rrillurn) Corian-
dersamen/ jedes ein loch/ der Blumen von wil¬
den vngebawten Reben ein Handtvoll/ Zer¬
hacke vnd zerstoß diese Stück alle groblecht/vnd
seud sie wol in dick rotem Wein / darmtt bähe
den Magen.

Ein nüklich Bad/ den Weibern jhre
gebürliche reynigung zu sürdern.

O den Weibern jhre gebürliche reyni¬
gung nicht recht von statt gehet/mußman
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man alle Mittel brauchen / vndhülffansuchcn/

sie zusürdern vnd bewegen/dann daraußmerck-

licher vnrath entsteht /zu welchen Mitteten eus-

serliche Bader vnd bahungen viel nutzer vnnd

bequemer seind/ wann solche Mater, mit ande¬

re:: Artzneyen / so innerhalb in den ^eib genom¬

men werden / zu fördern. So es min dicgele-

genheit also erfordert/ vnd nicht hindert/ magst

du erstlich die Rosenadern (von denneuwei»

Arhten TapKcna genannt) vnder den Anoden

offenen vnnd sprengen lassen / folgendts dieses

Bad oder Bähung brauchemNimb Poley/ A--

cker oderFeldtmüntz/ Stabwurtzkraut/Tau-

semguldinkraut / Hysop / jedes ein Handt voll/

SeuenbaumMetram/jedes anderthalb handt

voll/Aimmet/Galgant/jedes ein quintlin/ Se-

selsamen/Ferber röt wurtzel/ jedes ein Handt

voll/ Myrrhen/ ein halb loch/ zerknitsch vnd zer¬

hack es zimlichgrob/ laß in einem Eymer voll

Wassers sieden/ den halben theil ein/ damit bä¬

he den vndersten jeMenden/Hufft/vnnd Ge¬

macht. Solch bahung beweget auch den ver¬

standenen Harn.

Bähung zum Stcm vnd^cndcnwch.
Ervnleidlichschmertz deß ^endenwe-

hes/ so vom stein/ sand / oder griß ver-

i v m achet



Siebendter Theil der
vrsachtt wirdt / erfordert auch mancherley HÜT
vnd rach/damit er gestillet werde/vnder welchen
diese bahung fast grosse Nutzbarkeit erzeiget/Be¬
reit sie also: Nimb G.Peters kraut/ der fremb-
den edlen Spicanardi/oderan statt deffelbigen/
dieweil sie etwas kostbarlich vnd chewer zukauf--
fen sind / gemeine bauende! blumlin / Maria
Magdalenen blumen/Fenchelsamen/ Petersi-
liensamen/wildergelben Rüblinjamen/Hasel-
wurtz/ jedes anderthalb Handtvoll/ zerhack vnd
zerstoß sie groblecht/ seudsin waffer/ bade damit
in eim senden Zuber/oder bähe darmit/zc.

Kreuterzu cmesn Fußbad/ das
Haupt zustarcken.

es der gemein brauch / daß ge-
die Fußbader/ deren wir zum

wenigste alle wochen einmal gebrau¬
chensollen/ daß dieselbigen mit guten wolrie-
chenden Krelltern bereyt werde/bedunckr michs
gantz nützlich seyn/daß man solche Fußbader nik
verordnevn bereyte auffgerath wol/sonder daß
sie etwas mehr Nutzbarkeit mit bringen. Dar-
»imb welcher im Haupt vnruhig were/ vnd nik
wol schlaffeit mag / der laß jm solche Fußwaffer
mit folgenden stücken bereyten: Mmb Camil-
ftjl/St^inklee/Vlelkrattt/jedcs ein Handtvoll/
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weiß Seeblumen ein halbe handtvoll/der Rin¬
de von Magsamen Häuptern/ ij. lot oder mehr/
Diese stück so!m mit Wajser sieden/die Fuß vn
Schenckel wol darein baden vnd erwaschen.

Em ander Fußbad/zu den erlämb-
ten Gliedern.

^fs5^Olgende stück magst du auch zu einem
Fußbad oder Schweißbadbrauchen/

(I^xZdcnen/ so die Glieder erlamet vndvn-
krafftig seind: Nimb Metrasn / Stichaskraut/
Himelschlüffel/anderthalbHandtvoll/der Mir-
tzeln von Bracken/ Distel/ Bappelsamen/jedes
zwo Handtvoll/Ferberrötwurtzel/Osterlucey/je-
des anderthalb Handtvoll/ Harstrang wurtzel/
ein halb Handtvoll. Diese stück groblecht zer¬
schnitten / bereyt darwn ein Fußwaffer oder
Schweißbad/ausfdiese weise magst du zu man«
cherley fehl vnnd gebrechen ein Schweißbad/
Wajserbad/Fußbad/Bahung/vnd dergleichen
bcreyten von solchen Kreutern/ welche einem
jeden Glied zugeeygnet sind / wie ich dir zu ende
dieses Büchlms klaren bericht setzen wil. Also
wollen wir diesen Sechsten Theil enden vnnd
beschließen.

Ende deß Sechsten
Theils,

Von
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